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' ê iMaA .uner.
von iHXxf® nrf retl,crS r !,at  das ' Poll.

, JJtarf ausgesestt.

E. bS 921,,̂ n ‘SJ 'Srfff e“ mfa 1>rc l Re Prämie der

Wü „ „-
SchwFg

ein Alt-
eben-

Bestt-̂ " 9brin ein^ Attn l Densionär
Pesiher des ,te}’  em Stellenver-

Wen " °ch dazugehörigen

r eIef0 ! *4 t ^Äi ber
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Bekanntmachung
Es wird auf die Polizeiverordnung aufmerksam gemacht , wo¬

nach die Straßen und Straßenrinnen Mittwochs und Samstags
zu reinigen sind. Das Ausschütten von Seifenwasser und sonsti¬
gen Abwässern auf die Strohe nnd in die Straßenrinnen sowie
das Auckehren des Sck)lammes aus den Straßenrinnen auf die
Straße ist verboten.

Zuw derhnndlungeii werden bestraft . Die Straßen sind bei
heißer Witterung morgens und abends gehörig mit Wasser zu be¬
sprengen.

Hcchheim a . M ., den t9.  Juni 1915.
Die Polizeiverwalttmg . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Nachdem der Maschinenmeister Karl Siegfried als Sachver¬

ständiger für Blißableiter -Arilagcn ausgebildet und geprüft ist, ist
derselbe befugt , das Amt als vachvcrstündiger auszmiben.

Die Bescher von Blcharleiier -Llnlagen werden auf die günstige
Gelegenheit ausmerksain gemacht , die ihnen jetzt geboten ist, ihre
Anlagen prüfen zil lassen , durch einen am Platze vorhandenen
Sachverständigen und gegen mäßige Gebühren.

Gebiihrentarif folgt hierunter.
Anträge auf die Vornahme von Prüfungen sind schriftlich bei

dem Magistraie «nzubringen.
Hachheim a . At ., den 14. Juni 1915.

Der Magistrat . Arzbächer.

wie
Gemeindebeschlutz.

Die Gebühre « Mr Pt >ülulig von Blitzableitern werden
folgt sestgesetzk:

1. Für alle Gebäude , die vom Plane aus in einer Entfernung
van 1,5 Kilometer gelegen find

j). Für d:e Prüfung des ersten Erdanschlusses 2.— Ji
b. Für Prüfung jedes weiteren Erdanschlufses auf dem¬

selben Grundstück 1•— *11
c Für Prüfung der Luftleitung , für jede angeschlossene

Auffangvorrichtung , für welche die Prüfung verlangt
wird —.50 M

unserer Leute selbst habe » diesen Eindruck erzeugt . Nu » haben
unsere Leute — Gott sei Dank — wirklich ihren „Humor im
Schützengraben " : wenn aber irgendwo in der Welt der echte Hu¬
mor auf ernsthaftem Grund erwachst , so ist das an der Üoretto-
höhe der Fall . Wahrhaftig ! Wenn ich mir vergegenwärtige , was
diese Leute des Regfiments . . . hinter sich haben , so frage ich mich
immer : wie war es überhaupt möglich , das zu leisten ? Seht euch
doch das Dasein einer im Kampf stehenden Truppe in den
Schützengräben an . wie es in Wirklichkeit ist. Ist es nicht schlim¬
mer als das der Höhlentiere ? 9!ur bei Nacht — und wie kurz sind
jetzt die lliächte — ist eine freiere Bewegung möglich : ist es mög¬
lich, längere Zeit aus den Unterstünden herauszuschlüpfen , die ver¬
steiften Glieder zu bewegen , die zerstörten Grüben wieder in Ord¬
nung zu bringen , warme Nahrung , soweit sie noch warm sein
kann , aus den weiter rückwärts auffahrenden Feldküchenwagen
durch die langen Annäherungsgräben heranzuschaffen , an den
Togen der Ablösung in die zweiten und dritten Stellungen den
Mannschaftswechsel vorzunehmen . Auch das noch unter steter
Leben - gefahr : denn der Gegner ist in dem monätelangen Gegen-
überlieaen so vollkommen genau aus unsere Stellungen emge-
schossen, daß er sie aus seinen Geschützen und eingespannten Ge¬
wehren auch im Dunkel trifft . Und sobald verdächtige Geräusche
hörbar werden , schießt er auch während der Nacht . An Schlum¬
mer ist wenig zu denken . Licht brennen und während der etwaigen
Stunden verhältnismäßiger Ruhe etwas zu lesen, ist nur unter
ängstlchsten Absperrungsmaßregeln in den Ilnterstandshohlen
möglich — nota bene wenn man Licht hat . Bei Tage aber ist die
ganze Existenz eine einzige fieberhafte Spannung . Die Graben
sind vielfach nur 12 oder 15 Meter von den feindlichen entfernt , ja
fünf Meter kommen vor . 25 Meter gelte » schon als eine gute Ent¬
fernung , die gestattet , einem plötzlichen Sturmangriff in Ruhe zu
begegnen . Zcde ? Augenblick kann die Woge feindlicher Bajonette
über den Rand des GroLens hereinbrechen , über den niemand ohne
Lebensgefahr auch nur eine Sekunde sichernd hinausspähen kann.
Jeden Augenblick kami d:e Handgranate , kann das schwerfällige
Geschoß des Min » nwcrsers herübcrfliegen , mitten in die Graben¬
tiefs hinein , nnd die gerade dort Weilenden in Stücke reißen . Das
ist nichi eine Gefahr , die blos damokleifch über einem hängt und
geschehen könnte  und deshalb , weil sie nicht geschieht, rasch ab¬
stumpft , sondern sie geschieht : täglich geschieht sie! So harrt denn
der Posten , seinem Gott ergeben , der allein weiß , ob er die nächste
Stunde überleben wird , unerschüttert auf seinem Beobachtungs-
ftaiid : die anderen hocken zur schrcckl-chcn Untätigkeit verdammt
in ihren engen Erdhöhlen und — warten , warten , warten , wo cs
dem Feinde belieben wird , den nächsten Angriff hin zu richten.
So haben sie den langen , langen Winter zugebracht , in Nebel,
Schlamm und Dreck. "Dann aber erst kam die Zeit , wo alles dies
em Nichts werden sollte gegen die Llnforderungen , die nun an den
Mannesmut und die Manneskrast gestellt wurden . Es kam die
große am 9. Mai eingeleitete und bis heute im Gange befindliche
Angriffsperiode , die dem Gegner hier absolut den Durchbruch
bringen soll. Es kam das Grausen des Trommelfeuers . Durch
monatelange Fliegerphotographie kennen die Gegner die Loge
unserer Gräben so vollkommen wie mir die ihrigen . Wir finden
bei den Gefangenen und Toten des Feindes genaue Karten davon,
aus denen unsere Gräben sogar van den Franzosen ihnen — 3«*"
raschen Verständigung beim Angriff — gegebene Namen tragen:
Bismarck -Graben , Moitke -Graben , Potsdam -Graben usw . Mt
der größten Exaktheit sind danach die ungeheuren Massen feind¬
licher Geschütze aus diese Gräben so eingestellt , daß sie im Augen¬
blick, wo dos Zeichen gegeben wird , das Feuer schwerster Kaliber
wie den Cirahl eines ' Maschinengewehrs daran entlang gleiten

9. Jahrgang.

vorderen Weilerweg Stock für Stock bis aus etwa 100 Meter Ent¬
fernung von den cherdgrenzen untersucht.

Die Wembergsbesitzer werden ausgefordert , die Arbeiten in
den Weinberi ^ Ui bis zum Beginn der Untersuchungs -Arbeiten
fertig zu stellen.

Die Arbeiten beginnen am vorderen Weilerweg und schreiten
nach Osten fort.

Hochheim n. M ., den 11. Juni 1915.
Der Bürgermeister . A r z b ü ch e r.

aber
2. Für außerhalb der oben genannten Entfernung

innerhalb des Gsniarkungsgeoietes vorzunehmende Prüfungen,
außer den Sätzen zu 1 eine Eutfernungsgebuyr pr . Km . ,i

Außerhalb des Gemarkungsgebietes beträgt diese (Sebühr das
doppelte : auch muß die Genehmigung des Magistrats emgehou

iveidsn Wen ^ ^ gefährlichen Stellen , auf Türmen , Dächern und
freistehende » Kaminen oder bei Erdanschlusien Arbeiter benötig
werden , so hat diese der Auftraggeber aus feine Kosten zu Pellen,
ebenso die dazu nötigen Hilssvorrichtungen , als wie Leitern , Ae-

rüstSz " Für ^lschriftlich abzugebende Gutachten über die Prüfung
von Blitzableiter -Anlagen , -r* m^ pinminn

Unter schriftlich abzugehenden Gutachten ist dw Bescheinigung
ter  Prüfung nicht einbegriffen . Dieje muß kostenflei

' ^ ^ 5." Für Prüfung von Kostenanschlägen pr . Stde . 1.60 M
Hcchheim a . .M „ den 19. Dezember 1913.

Der Magistrat.
(gez.) A r z b ä ch e r.

Der Stadtverordneten -Borsteher.
. fgez.) Hummel.

Bekanntmachung.
•• nm Nachstehenden werden die Bestimmungen der Bau -Poli-

flveri idnmm für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 29. Ok-Moei
lob er 1907 *übe !' herslellm >g und Prüfung der Biihableitungen zur
Beachtung bekannt gegeben : ^ , „

& 39 b 1 Die Herstellung , Aenderung und Ausbesserung von
Blitzableitungen muß ' unter Beachtung der vom elektrotechnischen
Ber 'ein herausgegebener , Mitteilungen und Ratschlägen betr . An¬
lage r<rn Blitzableiter » — Verlag Julius Springer — erfolgen.

2. Die Leitungen dürfen nur aus reinem Kupferdraht oder
aus kupfernem Drahtseil mit einem Ouerschncki von nicht weniger
als 25 qmm bei Abzweigen und 50 qmm bei Hauptleitungen oder
aus einem anderen Material mit einem der Leistungsfähigkeit ent-
sprechenden größeren Ouerschnilt hcrgestellt werden.

3 Die Hausbesitzer sind verpflichtet , die aus ihren Hausern be-
sindtichen Bl .tzublettünge « einer regelmäßigen , m längstens drei¬
jährigen Zwischenräume » zu wiederholenden Untersuchung durch
Sachvelständige unterziehen zu lassen : die gleiche Untersuchung hat
autzerdom itattzusinden bei jeder 'Neuherstellung , Aenderung oder
Ausbesserung einer vom Bl .tze getroffenen Blitzableituiig.

4. Zur Ncuerrichtung von Blitzableitern ist baupolizeiliche Ge¬
nehmigung erforderlich.

Hochheim a . M ., den 14. Juni 1915.
Der Magistrat . A r z b ä ch e r.

lassen können , hin , zurück und wieder hin , Punkt neben P >l" lt,
Meter neben Meter sitzt Granate an Granate . Das Hollenchaos,
das dann über diese Gräben hereinbricht , ist ohne Frage die
stärkste Probe , die den Nerven der Menschheit seit Urbeg,nn ihrer
Geschichte zugemutet worden ist. Darin auszuharren , ohne wahn¬
sinnig zu werden , ohne i» Entsetzen zu erstarren -st v.el, mel mehr
als alle Leonidastaten des Altertums . Ich will b .or kerne Worte
häufen um den Graus eindrucksvoll zu malen : ich will hier uin
Gottes ' willen keine künstlerische Wirkung erstreben , ich will nur
cm>H nüchtern das Ungeheure bezeichnen, was unsere Krieger h.er
bir uns tun . Die Granaten zerschmettern , wohin sie fallen , nicht
nur die Leiber , sie zerwühlen auch die Schlitzwehren , sie ebnen all-
mübsich die Grüben so vollständig ein , daß sie einfach weg sind,
^ . r. him>r hie noch IN dieser Wolke von Rauch , üiuer,
SÄ 2S Ka ;Ä «g » s
WafO aem-u den Sturm, ! « Maschinengewehrs , zum großen Teil

BfSBtii
iilSIIS
Gräbern , die so einfach zwar
waren.
retto affi

Gräber ! Hier auf der Lo-
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Soviel es geht,

werden sie f,art  an ober gar ,n ^ e5̂ 5Tn brn  Kameraden.Nicht sowohl um des ^ letzten^ Lievesowni ^ o^ .^ ^ öcr

z -u •« ■ njÄ tS “ TS Sn”iil ',in»«.“S ’aum . E ' *
- , ^ veraeaenwär 'tigen , daß der nächste Granatcnschauer

g g . K arrte » Glieder wieder hmauswirst.
„̂ fnÄÄTW Ge-

^d selbst diese Bestattung ist v.etfaG ) ^ben einfach liegen blei-
r ic r: . . v . . . . V S i- iinviiK*

L '^ isLEnEräb ^ E ŝie^ allen/nd . und das übrigeUnd sie st e h e n doch und— . . . I.--.. das
Ff K Te tfU etbÄ:

, Îbr folgt daheim mit glänzenden Augen den Siegen
recht: Großes wird dort getan, des ftol̂ ten x. jofriefl

ist recht : *» ^ 8 « ‘‘ " '„W , den Defensivkrieg inaassyr -W?-a?»-«sssr werden

VN» 7, „I . .. beonivruchen Und ein leoer VVII uem
kT mTTihivas ' aus den. Osten hier heriwergekommen ^sind. ĥat^
die neuerdings au > n » ungleich schwerer der Kampf gegen
noch staunend gesaOg ß ^r Ausbildung und der technischen
diese auf der h°ch.^ n ^ ve stehenden Truppen hier

?st°!m Vergleich zu dengln all diesen Dingen ganz unverhältnis¬
mäßig unterlegenen Russen.

- - -- 1



Die Kriegslage
Der Dienstug -Tagesbcricht.

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 15. Juni.

Graben oder eine Stellung zu »chmeii. fonbcrn uiijcrc J >ont zu
tmrdibrccbcn und nufzurolle», trotz wochenlanger Dauer nirgend
zum Ztt, geführt hobZn. Ehrlich hat unser Generalstad zugestan-9um  ^ lu yt| _ ?»om ftpinh wieder Ul
Len! es nicht geliygt. verlogne Punkte dem F -md wieder zu
entreißen , wie bei Hebutcrne und nordwestlich von Scnhaim. Die¬
ser Verlust beeinträchtigt die Lage im ganzen nicht und wnd schon
wieder ausgeglichen werden.

Dev MrterseshssisknE

uaitt!.

,.u 14" gesunken
WB n. Berlin,  15 . 3m,i.

Cctfcs der Admiralität im Anterhause vom 9. 3uM
Nach einer .

icheuK
Andern,

^erstände
^rvalugen Cto

Kriegs,n,njs

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen hotten sich gestern eine neue Nieder¬

lage . Trotz der am 13. 3uni erlittenen schweren Ver¬
luste setzten sie ihren Durchbruchsversuch auf der Front
Lievin -Arrcrs mit großer Zähigkeit fort. Die mit
einem ungeheuren Äkunitionsaufwand vorbereiteten
und in dichten Dellen vorgetragenen französischen An¬
griffe brachen abermals in dem Feuer unserer vraven
Truppen unter den schwersten Verlusten für den ^ emd
ausnahmslos zusammen . ^ t . .

Nordwestlich varr MouUns fous tsus Vents fnord
ivestlich von Soiffons ) gelang es uns noch nicht, die am,
6. 3uni verlorenen Grabenstücke wieder zu nehmen.

In der Champagne nördlich von Perthes und von
Le Mesnil lebt der Kamps stellenweise wieder auf . ohne
daß der Feind einen Vorteil zu erringen vermochte.

Am Sonntag wurde die Kirche in Lessinghe, süd¬
westlich von Ostende, während des bürgerlichen Gottes¬
dienstes von feindlicher Artillerie beschossen. Mehrere
belgische Zivilpersonen wurden verletzt.

Heute ist die offene Stadt Karlsruhe , die in keiner
Beziehung zum Kriegsschauplatz sieht und nicht die ge¬
ringste Befestigung aufweist , von einem feindlichen
Fluqzeuggeschwadsr mit Bomben belegt worden . S o-
weit bisher bekannt, fielen 11 tote und 6 verwundete
Bürger dem Ueberfack znm Opfer. Militärischer Scha¬
den konnte natürlich nicht angerichtet werden . Von
einem unserer Kampfflugzeuge -wurde ein Flugzeug aus
dem feindlichen Geschwader herausgeholt . Die Insassen
sind tot. Ein anderes feindliches Flugzeug wurde be>
Schirmeck zum Landen gezwungen.

Die «österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

. !« mm
- du»'. , a>. »'vv. —- . $lfl-.gjbjp Sf\n ■..

ei,, deulsches Unterseeboot von den Engländern ^ ^ rrundeter>. Vlt  Sf «ten % 1: l,I0 »e

WB na . Wien.  14 . 3,:ni. Amtlich wird verlautbart , den
14. Zuni 1915, mittags:

Russischer  K r i eg  s s cha u p l alz.
Die »erbündelen Armeen in WiltelgaUzien grisse,, gestern

erneut an . Die russische Front Mich und sudc>il.ch ^aroslau
wurde nach heftigem Kampfe durchbrochen und der Feind unter
den schwersten Verlusten zum Rückzugs gezwungen. Sei! heute
Rockt sind die Russen auch bei und südöstlich Aloszista nn Rück¬
züge. 16 000 Russen wurden gestern gesangei,. Unterdessen dauern
die Kämpfe südlich des Dnjestr fort. De» Derzow südlich Mikola-
jow schlugen unsere Truppen vier starke Angriffe blutig ab. D. r
Feind räumte zuletzt fluchtartig das Gefechtsfcid.
rawno dringen die Verbündeten gegen Syoaezow vor und erober
kcn acstcrn nach schweren Kämpfen Roguczno. Auch nördlich -.ln
märf chreilch der Angriff erfolgreich fort viele Gpsaugene der n
Zahl »och nicht feststeht. sielen dort ,n die Hände der Ansngcn.
Nördlich Ialeszczycky griffen d,e Russen mach N Uhr nachts in
einer 3 Kilometer breiten Front vier Glieder Nef an . Unter
grofzen Verlusten brach dieser Älasseiworstoß im Feuer unserer
Truppen zusammen.

Iialienischer Kriegsschauplatz.
3m  dem Kamps bei Maua am 12. 3uni ließ der jein »,, -viO

nun festgcslell! wurde, über 1000 Tote und sehr viele verwundete
vor unseren Stellungen liegen. Gestern spät abends wiesen unseke
Truppen einen abermaligen Angriff gleich allen stuheren ab. D,
Italiener vermochten somit an der v,o„ ;osroitt nirgends du.chzu
dringen . 3m Kärntner - und Tiroler Grenzgebiet hat z>ch nichts
wesentliches ereignet.

Balka „ - Kriegsfchauplah.
Südlich Avdovac wies eine unserer Feldwachen den Angrisf

von etwa 200 Montenegrinern nach kurzem Kiamps ab. Sonst ist
die Lage im Siidojt'cn unverändert.

Der Skellverireter des Ehefs des Generalstabs,
v. h ö s e r , Feldmarschalleulnani.

und die gesamte vesahnng gefangen genommen wo „ J tycniitf auf f .
. . . | .... . ... - - - mm gjjj , > I"

M "Mostfch
'»ernte;

jetzt verösfentlichien Rote der britischen Regierung .f,
lrnig der kriegSgefangencn Unlerseebootsbesatzung8 ' .
es sich um das deutsche Unterseeboot „A14 " § jN :.
von seiner letzten Unternehmung bisher nicht zur». H ^ Nahrung,
cs als verloren betrachtet werden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes r .t, »z di
(gcz.) vehncke.

Artikels
Die gefangenen A-Bootmannfch ^̂ ^^

sinM °' 'Die Wirkung der deukiche» Vergeltung
WA

««» ' w v “3 ‘ — irflSncrf « ^ 4 « d

WB na. Berlin,  15 . Juni . Nach eiyxr E ^ Mych ^ '^ - de
ige» amerikanischen Botschafters hat die großbiiw Äollegr,, z
dem amerikanischen Botschafter in London erklär, M .schen

- ' ^ ' w " M », "yi Qfin^ r

Na. P

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

O östlicher Kriegsschauplatz,
westlich Szawle stürmten die Truppen das Darf

Daukszc und wiesen danach mehrere van zwei bis drei
russischen Regimentern ausgesührte Gegenangriffe an.
4 Offiziere und 1669 Mann wurden gefangen ge¬
nommen . „ . ... .. . . ....

Unsere neugewonnenen Stellungen südlich und öst¬
lich der Straße Mariampol -Kowno wurden gestern
wiederholt von starken feindlichen Kräften vergeblich
angegriffen . _ ,

Mir stießen auf der Front Lipows -Kalwar ;a vor,
drangen in die rufsifchen Linien ein und eroberten die
vordersten Gräben.

Auch am Orzic gelang es unfern angreifenden
Truppen das Dorf Jednorozec (südöstlich von Ehorzettf
die Ezerwona Gora und die Brücke östtich d̂aron iin
Sturm zu nehmen . Bisher an dieser Stelle 325 gefan¬
gene Russen. , . . . . „

Feindliche Angriffe gegen unsere Einbrpchsstelle
liördlich von Bolimow scheiterten.

ÜCm uniKiuum |w; v.ii - ^
toten Besatzungen der deutschen Unterseeboote " ' ^BDresse ^' — ' ,IU.j4S! u!e»be

bamgi
nach einem allgemeinen Kriegsgefangenenlager
und dort genau die gleiche Behandlung wie a»o - .n,, f/reiej,enh' -5 «och
erfahren sollen, hierauf hat die deutsche Reg>e
angeordnet , daß diejenigen britischen Ossiziere. Ä eüf b+‘-r ‘
für die bisherige Behandlung der deutschen Unter,' j,t% ;_ _ r . n - fi._ „ «vKvaAI  rnnroCT » yjlQnhft
in Offiziersgefangencnanstalten verbracht ^ Wieh^ lands Hc,h
in Kriegsgefangenenlager zurückgeführt und dar Äcnöve/ '^
Weise wie die übrigen kriegsgefangenen Offiziere ^t,j aw"Lsen
Der hiesige amerikanische Botschafter wurde if‘^ euiiii'a ' i!? ’l "®

Die

gesetzt.

or>chazier roiuut ----- „i? «et:;Ul) ' ;;-yunro
druck des Dankes für seine erfolgreichen Bemüh»" fe »ßWtL ancc

Deutsche A-Aoote bei Gibratt^ ^ ^ nheit
Köln.  15 . Juni . Dl? „Kkw!schê eitiiNĝ M̂ ^ 'a at,t rt«u, en.

für die

Nachrichten' aus Lligeciras besagen, daß ...
der heimlichen Durchfahrt °°n deutschen Unten. . —.J. ,»«» .«IvS Pl'iiSrtiTfrtUß ltpni|
LllUtl illl v^ ‘.r kV. ^
je einem kleinen Geschütz ausgeruM, um gegen

m

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Dem in der Schlacht am 13. und 14. Juni von der

Armee des Generalobersten v. Mackensen gcsch'agencn
Gegner ist es nicht gelungen , in feiner rückwärtigen
vorbereiteten Stellung nordwestlich von Jamorow
Fuß zu fassen. Der Feind wurde geworfen , wo er sich
stellte. Die Deute mehrt sich.

Durch die scharfe Verfolgung sind auch die russischen
Truppen südlich der Lahn Przemgsl -Lemberg züm
Rückzug gezwungen.

Truppen des Generals v. dl Marwitz nahmen
gestern Mosziska . ^ f

Der rechte Flügel der Armee des Generals v. Lu
singen stürmte die Höhen westlich Jesupol . Ihre Ka¬
vallerie erreichte die Gegend südlich van Mcrryampol
tGalizien ).

Oberste Heeresleitung.

Wv na . Wien,  15 . 3l>n>. Amtlich wird vcrlauibart : 15.
I »»i mittags:

Russischer  6 r i e g s s u, a u p l atz.
Durch Ken Angrisf der verbündeten Armeen cntwickelieu sich

nahezu an der chinzeu Front in Galizien heftige Kampfse. Die
Truppen ' der Armee des Erzherzogs 3osef Ferdinand druig . n nach
der Besilznahme von Sieniawa am Osiuser des San m nördlicher
und nordöfilicher Richtung »sr . Schic',; ,md Meierhos Yistoro.
mice wurden gestern erstürmt ; zahlreiche Gefangene. Unter er¬
bitterten Kämpfen dringt Re Armee des Gciiecciloberste-.i von
ZAackeiisen beiderseits Krakow,« riv.d auf Slesyce vor. An
schließend greisen Truppen der- Generals Bohm-Ermoll . Re-
Ruffeu östlich und südöstlich INosMa au , wo neue femd.iche
SikLnuaen die Richtung auf Grodsck decken. ,

Südlich des oberen Dnjestr Hallen starke russische Krache
Brücke,ilopsc von Mkolajow . Zydüczow und Halle; gegen d.e vor-
dringenden verbündeten Truppen der rrrmee Lm,,ngen . wahrend
ilußabwärks die Truppen des Generals Pflanzer -Ballln vor
Riiniow und Czernelica flehen und das eroberte Zaietzcyk» gegen
olle rustischen Angriffe halten . Teile dieser, Armee zwangen «t
Bessarvbien die zwischen dem Dnjestr ÜNÄ Prulh dort stehenden
russischen Kräfte elncut znin Rückzug und dränKen sie gegen
Ehotiu und cnllang d-L Prüth zurück. D>e Fahl der ,n den gallz,-
scheu Kämpfen seit dem 12. Tun, emgebrachten Gefangenen c.
höhte sich gestern wieder um einige Tausend.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Reuerliche versuche der Iialicn .er. an unsere LtelliUigcn bei

Tolmein und Plava heranzukommen. blieben wieder erfolglos.
Gestern herrschte an den einzelnen Abschnitten der Aonzosronk
Ruhe. Die durch einen italienischen Parlamentär uberbrach.tl
Bitte , wegen der Beerdigung der Token das ^ euer cm;»,letten«
wurde aus militärischen Gründen abgewiejen. .

An der tärntnerischen Grenze erstürmte steierischer Lmidstu. ,.,
Pal östlich des plöckenpasses und wies cre> Gegenangrstfe des-
Feindes auf diesen Grenzberg ab. Im Tiroler Grenzgebiet suhlt,
d-r Gegner gegen unsere Siellungen vor und und unterhalt cm

Gendörmeriepoften ohne eigene Verluste eme , ,tal»ea .-che 6 >->
voanle zum Rückzüge' und »ahm 58 Italiener gezangcn.

Meerenge gesprochen wird . Jedenfalls W rfünC''$ ;.
bitter int Hafen von Gibraltar liegen, mit t#;leine» ßirfrhiik ausgerüstet , um gegen a .,

Jedenfalls steht

_ . . .. — o— -— .. J - 'f'-stid) L (ö
bienfte zu tun , die sich bis zu den Gewässern ,»» Itunb ,en:Ür Q i
der Westküste von Marokko erstrecken. >° »uch

»otî gmnt „

Der Krieg m  b ei. » n. .öc
• überh, bcn

K. K. K r i e q s p r e ss e g u ä r t ! e r, 16. “i'Petim;/ .9p;
dank einer gegen Italien operierenden Armee er psi der
des „Berliner Tageblattes und aützerte^sich r )dos „Berliner Tageblattes " und äußerte^ mi
gegenwärtige Lage auf dem südwestlichen laĝ Dhrj i >>ch r»^a
von den gegenwärtigen Berhaltmsfeii schon ze k ' „ßĉ zc Die,,^
ich mit der Entwickelung der Verhältnis,e ganz « 8- ®ej i5. 3eit
frieden bin ; sie übertrifft alle meine Erwartung ' M "■>m 4b «f r
schon jetzt angreifen , so ist nicht da der G und >
nicht schon tun könnten, sondern bloß, well de ,,„i , ^ -i -chg,,, .ü. - teil

'-'Usinsialter Frauen , Diebstählen und Plünderungen Mg , m2e
nicht überrascht hak. Daß der Gegner Knegsb ' T»".:| /)̂ »öQrti 8enm«

- - v-r Wahrheit nicht so genau nimmt , 5ßjS ^
Es ist eine Krankheit der Anfänger,, ^ ,, !H '̂ cuerhzs,,°^ li¬

es  mit der
nehmen. Es >,. -<■ ti . -- •««-
mit den Tatsachen nicht immer deckt. Ich sey'Hin weil V»« ----- ' '
cigniffen mit der größten Zuversicht entgegen

'»lssen

die ganze Bevölkerung es ebenso tue.
WB na . Wien.  15 . Juni . Aus ';>« ei9en"

wird gemeldet; Seit uns Italien den Kr.eg ,^ n«benden ne: lckiiedenen höheren mllitar „a,en KoiN" >c»̂ „. »»ii )i. >

»>ie
reich

Aus dem Ke î !w

verschiedenen höheren militärischen z« Md \h
rührende, von altbewahrtem PatriotlSMUMe ; M ^

ein, die Verteidigung dieses Landes ^
bcn
aus Tirol r .„,
heimischen Truppen anvertraut werden.
überzeugt sein, daß die Deereele; ung m ^  g ®«

Wünsche-hervorgehen. ,u vastem Maß ^ L̂ >n .- ZT, . -hl . -- - illl !S ; 4)os SO,

ft
^flai

Zeit bald kommen wird, wo
gegenwärtig noch auf den Schlachtfeldern
den verhaßten Erbfeind bekämpfen und oe,nn

1»!

Der aibanische Hexenkes?̂

» (ei f.„ -̂ Os SR;

flenhm  Kr dieMbp»

Lugano,  16 . Juni . Der „Secalo
aus Albanien lassen bisher auf die
Planes Serbiens , Montenegros

sag' ;
2ln? CU1," brtei j

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabs:

. und Gu VM )rtc
N"-N fielet!

Siliert
»ierti ■f'jer

Piunev acuiti . 5 , - - . rsu* . teil Ür
Welln diese drei Staaten in Albanien weiter ,
handelten sie nicht bloß gegen den ausdru N'^ ate„
' vtr  auch des Dreibundes, weil Griechen § ^ - vcz,

Ansprüche über fern #W JgUjM feVe
v. höfer.  Feldmarschalleulnant.

Krieasvressequartier,  16 . Juni . Die in demM. tu g e ’ ■ _uJu « toll,innen

der d
>r

Der neuesis amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres-
leiiung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor

heutigen offizi eilen^Komm uni que namhaft gemachten Stellungen-ennen »ine einheitliche Angrisfsfront von einer Lange von Uber
300 Kilometern, wie sie im Laufe dieses Feldzuges in demselben
Maße noch nicht dagewesen ist. Der Vormarsch der llrmep des
Erzherzogs Joseph Ferdinand ergänzte das durch den Durchbrua,
der Armee oo,! Mackensen und der Armeen von Lmsmgen unv
Pflanzer -Baltin entstandende Kriegsbild.

den Ansprüche über seine Grenzen 5 (iI 'j !tlfc,' i'8
und Montenegro sollten sich von ihren ^ ptuf* 10̂ 9^ 1
sie aus Bosnien und die Herzegowina w^,sen.; ' ste-KT bilfsn°A
was haben sie i>- Durazzo zu suchen, .nw-KE l rQ»Ä (
sind, oder in Albanien , wie die Tyrannei E,s»° ©Ctö.
wirksam bekämpft? ' » (AL-kbeg

WB na. R o m , 15. Mai . Die „TribuM ^ -*ibu To F »WWB na. R o m . 15. Mai . Die Tnmw >- E -'Q " »tg,
Besetzung van Elbassan und Tirana durch F °1
Pascha nicht ohne Sorgen den weiteien D ^ i (i
trachten. Die Läge ist heikel, verwickelt ^,jc> ' ■ ttil)rv • oi
noch verwickelter infolge des drohenden
gehend gegen Berat . Wichtige Ereigrnlll ^ pii>
Unternehmungen sind vom internationalen ^ ,j y?| C
bäuerlich, sie können aber keinerlei EmstU', el1ft »-L-stunjn| r>UQtic
Schicksal Albaniens haben, welches zu E i' -MMn ^ Brjji
werden wird. Die albanische orngc g' - «et » ege!
Griechenland »nd Montenegro , sondern »' ^ ^ f flii , 9l n
au . Um seine nationalen Interessen 3» iiter K( |q ri!1 “«Bcmei,
Italien am Kriege teil. Italien allein tan" „iit. ■* '̂ Set
tfreffen in her Adria entscheiden, welch,.

Günstiger Fortgang der Operationen.

Das Bild , weiches die Ereignisse am Montag darbotcn , ist das¬
selbe wie Tags zuvor, nur in noch gewaltigeren Zugen . Aufs neue
haben die Franzosen den Massenstoß gegen die deutsche Fron , zwi¬
schen Lievi » und Ärras  unternommen , »nd wiederum ist er
tr/ttcr den schwersten Verlusten zusnmmengebrochc». Der amtliche
Bericht unseres Generalstabs sagt, ein ungcheurer MiiNitwnsau-
wand habe den Llugriff vorbereitet . Diese kurzen Worte enthalten
die Angabe, dgß wieder einmal unsere 2.ruppe» die furchtbaren
Prüfungen durchgemacht und siegreich bestanden Haben, die. ihnen
das Trommelscucr der seindlichen Artillerie vom leichten Fe .dge.
schütz bis zu den schweren Kalibern auserlegt. Mit eisernen Herzen
!md stählernen Nerven trotzen sie dem dauernden Dggel de, Ge¬
schosse der sich über ihre Gräben ergießt , und wie eine Erlosimg
wirkt es. wenn einmal das Feuer verlegt wird,und die femdlicheir
In anteriemaßen , in dichten Wellen tief ae ftaffeit awnj # t« rn
vorbrechen Voll Neid werden diese Tapfen , die Nachrichten au,
dem Osten vernehmen, wo es den Wasfenbrudern unk> Bundesg ;
»osten bcfchieden ist, mit stürmender Hand in die femWig ; toteb
in,wen einzudringen, nachdem die Artillerie die W derswndskraft
des Gegners zermalmt hat. Unsere Helden er stillen toWim
Oft und West, aber über dem blendenden Erfolg »n A ' ^ ung- -
lrieq dürfen wir daheim nicht zu leicht emschatzen, welche Anfgab-
den braven Kämpfern in Frankreich  gestellt i t W>»
,-offen und erwarten mit Zuversicht, daß der Tag kommen wird,
der sie wie in den blutigen Sommermonaten des vorigen Jahres
mm Sturm ruft . In der taktischen Lage, die ihm -Vesten ob-
maltet, bringt es die Natur der Dinge " ' it sich, daß ungünstig n-
aendc, der Ümfassung ausgesetzte kleinere Telle der deutschen Stel¬
lungen einmal verloren gehen könilen Wir haben schon da a
hinqewiesen, daß es in unserer militärischen Erziehung begrimde
ist, ' daß die Truppe bis aufs- äußerste auf ihrem Posten aushalt.
Sie will nicht zurück, und sind dann einmal alle Mittel der 21er-

Das strategische Zentrum ist jetzt Lemberg,
da diese Siadt der ' natürliche Knotenpunkt von Eisenbahnen und
Straßen ist, durch den aus den verschiedenen Raumen , die ,n Ost-. . . er . . 1. 1 miS llintflHI lstlL llliNllsaLN
SäS i S S » »Ä » >m° l. altcii [„ollen, bie » ;«

mirb Das ist neuerdings wiederholt vorgekdmmen, und du fraii'
zölischeii Berichte haben diese kleinen Teilerfolge zu Ergebnissen
niisaebauscht, deren ja bestimmt klingende Darstellung den Eeser
verleften kann, ihnen eine übergroße Bede.llung be.zumeße,,, Ge¬
rade in solchem Augenblick ist cs nötig, immer wieder darau , hm-
- iweiseii daß die ungeheuren Anstrengungen der Franzosen , o-.e
nach ihrer eigenen Aussage diesinal bestimmt waren , nicht einen

DerVMoilN ^ L' avLI N fmji vH . sTl>' / ' C „ nnrhnrpn
werden, sind eigentlich im weiteren Sinne des Wortes y>e vorderen
Stellungen der Verteidigungslinien , die Lemberg an großen Uin-
treis umgebe». Ortsnamen zu nenne», ist immer "»»Klich. bevor
das Vordringen einer Slrmec schon über die betresfenden O»te ge¬
diehen ist. Das Gesamtbild in Ostgalizien macht aber zedcnsalls den
Eindruck, daß wir im nächstfolgenden Zeitraum den aus der
Kriegsphase bekannten Ortsname » wieder begegiien werhen Der
günstige Verlauf der Operationen wird von den rimtlichen Beuchten
betont Wenn es den Russen gelungen wäre , sich von uns loszu-
lösen und in ihre vorbereiteten starken Aufnahmestellungen so -
rückzugehen, daß die Verbündeten ihnen nicht unter ununter-
brochenen Kämpfen auf den Fersen gefolgt waren . HMe sich Me
Wirkung der jüngsten Erfolge verflüchtigen können. Aber genau
das Gegenteil ist d-l Fall . Die Russen vermochten sich an kemcm
Punkte loszulösen. Wir zwangen ihre sämtlichen Kräfte zu Ge¬
fechten Insbesondere der Diirchbruch bei Jaroslan machte aus-
den rechten russischen Flüge ! unbeweglich und erzwang die große
Schlacht auf der ganzen Front , deren 2lusgang wir mit Ruhe ent-
gcgenseheu können.

Nauen am ■’H .eys »«.*• - ,we taSjJ .^ Tt ' ue in n,*“ «
cresten in der Adria entscheiden, welch. . .EHMen
Frage eng verknüpft sind. Das olbamschc^ * Ä ti5  Phens
blem von dirctlcm , allergrößtem Interesse siben, hF Anscblem . . bQ6% i<t

t! finbrir « die;">geii,««s a,N."chn
bsive,,?^5iei

für uns gänzlich unberührt, bis die Signâ W
Abkommens die Berhandlungen hielmbc ^

m 3«„i. ->« « m
S » WÄ Vkn°S- '""' S
Griecheniand zeige!» werde, f n

i,
’e >

9
„ '-Ö

am Franfcrei ^ * « A . n
WB na. P aris.  Hier macht sich

if . : ..v l. .. IISAIIA n,if h o Tätig - .... „ cp , ' ü!

Reiche Beute in der Bukowina.

lend. Er wird hanptsachlla, mif feie Tallg ' !t,.j «Ut,,
secboote zurückgeführt. Die Fischcrbootc- . '5 _jjob
stimimmgen der srniizösischen Mannebehm

Irr.

Der Rückzug der Russen aus der Bukowina , die sie bis aus den
letzten Mann räumen mußten , erfolgte so schnell, daß nicht nur an
die Ber 'äiina der dort ausgestapeiten Vorräte nicht gedacht worden
tonnte , auch zu ihrer Vernichtung blieb keine Zeit mehr . So fanden
die Sieger sehr große Mengen lebendest Viehs und noch.größere
Mengen Getreides vor, ganze Waggonladungen ŵ En ° hie hwZustande So reichlich war der Uebersiuß, daß du- Ru sien, die die
Vorräte aus allen Winkeln in die Bukowina hesthleppr Hatten well
sie dort eine größere Heeresakt,onen vorbereitetest, ihren Pferds
zuletzt aus Mmigel an Stroh einfach das ,mgedrosche,,oG ^ reiü1
zur Streu hinwarsen . Das Pfund Flehch kostete 80 Heller.
Jetzt werden die erbeuteten Vorräte natürlich alle sorg,altig ge¬
borgen.

irmmiiiigen «ei r , r . ,\ fn'
aussahren , erreiche ,1 deshalb nicht die yoye
fischäristeii Küstengebieten fischen.

bstse 'Bl

; ° ÄAc

ßos

rufsifchen Feldarmee
Verbüill
besöndei
drius
einem geycimen Myreiven .... r:rc.. . .,
hat, er könne für nichts einstehen, wen» 0 ^ e\W
sich nicht sofort zu einer gewaltigen Oste»,



h°Nd u '. a  '
x °Mev^ uchin äß ürtt " 11" fle n steht überall , wo er in Dienst

SjEr, 'ni  wird , jreut nVt ^ ^em Slnbenfen. und so oft fein
fdin% ei' Cpî . Stünd or Lrif aufrichtig und aus

,K,"jten. K der Uliner Dwiim» ^ ,)re  tQT,fl' Don 1905  bis 1909,
u -;. T-C.Uu&etrn^C!1 Soldaten ,v, .!f n\. K)0, ?r sich durch alle (Eigen»

SÄ ^ r11** « wi/i ?^ °hnliche Inft' Ötc  Ochste Zuneigung und ein
eMps, si',.-, „? ers,ĝ der durqerlickon̂ ' ' '? us gehendes Vertrauen seiner
d ^ (iiiiÄai^ r flfc  fo auf d ; , (gj .„ ^ e!' e easch und dauernd erwarb;
mE « flden Har Schwaben ausgezeichnet. Viele Jahrenein Generalkommando des 14 um

ben '"'»-tHo w ^ "uitq?̂ Schlach,en' und" mk" Feldzügen 1870/71 nahm er
ßinfih81* So jft c‘f n’ ^ an 9^Hun^en  wrt hervorragender

^ » « 8 aÄ «n kannte dieV » ^ °^ ^ ' daß man überall da.

tr -MtzL « SS»  r .&
Lm ' b,u" °"^ ' '^ ' ' 'uv schwie7igmT

"" .Njrt̂ sie , eigner wieder von ü7 ^ " der Spitze der deulfchen

"Su "'s l "^uicrland " vom
! lei r-fr0 1,1 öp>* t "v1‘vubcintfitfc cuH^^ iP^HJttcn frnn^D[ifd)on

P iiî »ll j iir,,n"iistewr!,, ^ FanzosisẐ ^ Bevöi?°r bereits eine gewisse
"-1’ V ^ h« ;i er, nuj1 j^16®eutf * / lJber  uem )iinbcri- hr,r,’9s nu?31ll °^ n beginnen,
ch' « Ä ?' c" Jim Galizien " und Deftcrred «>r m 'taüenische Kriegs-
V< 1  ZGWori - i^ 'ens & '‘«TäUßcbcn»Ä ^  veranlaßt habe, die
ie l °'- '' LAnsch'K auW $ 'ÄÄ fra 8S W.  ob das Eln-

brinn Jj ^ . "" begeisterte fl. if,,] 1' ® nn  habe sich auch- Bflen sch chlwner in aeitungsartrke ! dem aimm, i™ .

y t,-ii' L,u>s (ZS ni»,ch"wugeben, und »ave, die
|e l tnit&̂ fe * bo&% fälu & ?,u jPöt 0« omriiennu ; ra §A Di ' °'° das Ein-
10 . tSif ‘ ■J ;einbri nn  öegeifierfe ' ,% nn  Hube sich auch
bei m,s ^fleii utih? ener in recnine» ^ flsnFhtct  dem Wahn hm-

k,-a"^ E ' U ^ '»e 'w ^ 'e,,^ A " rch die vesterrestben" österreichisches Ge-

L -'<» imb3I, ^ em̂ ttäufX^ '^ er aber ” •• - i « fröftigen italienischen
*r,s *C? SI tnih v' 13' Cs fei n?d!t 9' Unb  daraus entstehe ein

!ct)t 9ebrü,n fc!l(im 7e E fJZ^ wn ’ daß der Fall
1 * . . . . in  ® nIi ^” i!iLÄ c. .. ” « sengt

RWDŴ RZ-"-ä̂ s
u - £s ? ? äs ? «

- ' • te & zx

I, ; . A/, Sn.Ü er nÄ General »' Uede? Wedel, Ein vufji»
far ebi°lfintmer 4SiA Ib(t erschoß Dm " "ch rechtzeitig daran

i , 8"»zen Ostar ns " fcin  wahres
Jet  hat es b ''Sen genommen ’ m-h? e,n  deutscher Ka-

' • ^ r bentfff, ~ ®°ibcn und einen Ge-
Ri,xn » . ^ imrmee niemals gegeben,-

der französischenund russischen Presse kann man schließen, daß sie

men herzugeben, aus der anderen tönt ein fchrosses-Nein .znziük.

aus der Bukowina und dem größten Teil Galiziens vertrieben
worden ist; Will Rumänien B.essnrabien haben, so muß es sich den
Sieger » anschließen. ,Das ist ein sicheres und besseres Geschäft,
zumal, wenn dabei auch, Wünsche in Bezug aus die Bukowina Und
die rumänischen Bewohner Siebenbürgens erfüllt werden.

Also die Straße soll Helsen, D.as „hätte sich vieiseiehl gieichzei-
tig mit den römischen, Demonstrationen machen lassen, jetzt nach
dein Umschwung in der Kriegslage geht es schwerlich mehr. Die
Mehrheit der konservativen Partei , der auch die Russenfreunde
Joneseu und Filipeseu angehören, hat sieh für die besonnene und
ruhige Politik ihres Führers Marghiloma » erklärt. Die bisherige
Politik des liberalen Ministerpräsidenten Bratianu war auf .Ab¬
warten eingestellt, bis sich übersehen ließe, auf, ivelche Seile die
Wagschalc des Krieges neige. Es ist kein"Cato, deni die unterle¬
gene Sache gesällt. Die Kaufleute und Bauern Rumäniens werden
unzweifelhaft heute noch vxm dem Gefühl beherrscht, das; ein sieg¬
reiches Rußland die wirtschaflliche Entwicklung,Rumäniens ab¬
schnüren, würde, Sasanow soll erst kürzlich wieder, als fein ein¬
ziges Kriegsziel die Beherrschung der Meerengen bezeichnet Haben.
Das Schlaaworl vom römischen Blut der Walachen und der Ge¬
meinsamkeit der lateinischen Rasse mag gut, geintg sein für die
KaffeehaüLpolitiker in Bukarest, Daß es den König und seine Be¬
rater verführen könnte, die italienischen Aspirationen auf dem
Balkan zu fördern und gleichzeitig das rumänische Bollwerk gegen
die russische Slovenslut niederzulegeu, ist in hohem Grade unwahr¬
scheinlich, Die italienischen 'Agitatoren werden zu spat nach Buka¬
rest kommen, oder sie werden gar nicht kommen, wenn es sich näm¬
lich bestätigt, daß Bratianu entschlossen (ein JoU , das öffentliche
Auftreten van d'Annunzio ,und Genossen zii verbieten.

Der feindliche Fliegerungrisf auf lmrloruhe.
WB na. Karlsruhe (Baden ), 15. Juni , Durch den feind¬

lichen Fliegerangriff wurden, soweit bis , jetzt bekannt geworden
ist, 19 Personen getötet, 14 schwer und zahlreiche leicht verletzt.
Fast eine Stunde lang, von 7 Uhr bis gegen 8 Uhr zogen die
feindlichen Flugzeuge in großer Höhe über Karlsruhe , Besonders
die inneren , in der Nähe des Schlosses gelegenen Stadtteile , wur¬
den getrofsen. Groß ist der Schaden in der Karl Friedrich-Stro .-ze,
in der Crbprinzen -Straße , am Kaiserplatz und in der Nähe der
TechnischenHochschule, So fielen allein in der Erbprinzenstraße,
Ecks Bürgerstraße , vier Personen dem Angriff zum Opfer-, Es
handelt sieh fast ausschließlich um Zivilpersonen, Männer , Frauen
und Kinder, meist Leute, die sich zur Arbeit begeben wallten und
nitht mehr rechtzeitig flüchten konnten. Die Absicht des Angriffs
ist schwer zu verstehen, da es sich um eine offene, unbefestigte undr..; Vvs■.1, (Tr j..ve t.—v-t i. cvv ... _i. ;ri. ,k. i- 1 ^ 1.,l imIOIavi.friediiche Stadt handelt . In dee Tat ist auch keinerlei militäri¬
scher Schaden angerichtet worden, lllach den Orten, an denen die
Bomben besonders zahlreich niederfielen, ist der Verdacht nicht
vollständig von der Hand zu weifen, daß u. a, ein Angriff auf das
großherzogliche Schloß, in dem zur Zeit die Königin von Schwe¬
den weilt, geplant war . Auch das markgräfliche' Palais ,-wurde
von einer Bvinbe getroffen. Die Nähe von Lazaretten hat nir¬
gends abschreckend auf die Tätigkeit der Flieger gewirkt. Bei dem
Angriff hat es sich wiederum gezeigt, daß der Aufenthalt in einem
durch Mauern gegen das Hineindringen von Splittern geschützten
Raum vollauf geirügt, um die Gefahr des Angriffs abzuwehren.
Die Bevölkerung verhalt sich gegenüber diese»! ruchlosen Angris!
auf die friedliche Stadt gefaßt und ruhig, nur herrscht begreif¬
licherweise- grüße Erbitterung  über dieses sinnlose Vor¬
gehen der Gegner.

Hebet I00 000 Russen seit1. Juni gefangen.
Die Frist , Ztg . stellt fest, daß durch die 16 000 Gefangenen, die

bei der Erstürmung der russischen Front durch die Armee Mackensen
gemacht wurden, die Zahl der seit Anfang Juni gefangenen Russen
auf weil über 100 000 gestiegen ist.

Biebrich.
* Die Gewinnung von  L a u b h e u. Der preußische

Landwirtschaftsminister gibt folgendes bekannt; Um dein Eintritt
einer Futterknappheit im bevorstehenden Herbst und Winter vor¬
zubeugen, sehe ich mich veranlaßt , die Besitzer privater Waldungen
auf die Möglichkeit hinzuweisen, die Waldbestände^ zu der Be¬
schaffung weiterer Füiterstosse hernnzuziehen. Es ist bekannt, daß
in vielen Gebirgsgegenden das Laub der Waldbäume, nameniOch
von Ahorn , Esche, Linde, Ulme, Eiche, Pappel , Weide, Akazie
und Birke regelmäßig zur Gewinnung von Laubheu herangezogeu
wird . Im übrigen ist alles Banmlaub , namentlich auch das der
Rotbuche zur Futtergemmnung geeignet. Wenn bei der zurzeit
herrschenden trockenen Witterung größere Mengen von Lmib durch
Abstreifen der Blätter von den Zweigen , oder Ahschneiden von
dünnen Zweigen gewonnen und zu Hc-u getrocknet wird,, so könne'.!
dadurch beträchtliche Futtermengen für die bevorstehende Winters¬
zeit aiigesaminelt werden. Ich mache deshalb die Besitzer, ^m
deren Nähe sich Laubwaidnngen befinden, auf diese ^ utn-rge-
winnung besonders aufmerksam und würde es auch für zwecl-
mäßig halten, wenn die in Betracht kommenden Gemeinvevor-
steher hierauf ihr Augenmerk richtest wollen. Wegen der Aus-
nützung der preußischen Staatsforsten nach dieser Richtung hin
habe ich das Erforderliche bereits früher veranlaßt,

* Säuglingspflege im Kriege.  Die Bekämpfung der
Sierbiichkeit der Säuglinge ist jetzt im Kriege besonders wichtig.
Boii erhöhter Bedeutung ist die Erhaltung und das Gedeihen im-
seres Nachwuchses, Lei Beginn der jamnieriiche» Hitze empfiehlt
es sich deshalb jetzt um sehr mehr, die Beteiligten aus das Flugblau
und das Hitzemerkblatl aufmerksam zu machen, die im Kaisert»-
Aiignste-Aikloria-Haus bearbeitet worden sind und amtlich empioi)-
len werden. Schon seit zwei Jahren ersiicht auch der Minister ocs
Innern die Verwaltungsbehörden , die beteiligten Kreise daraus hin-
zuweisen. Das Flugblatt zum Schutze der Säuglinge bringt in
knapper Fornr die Ratschläge für die heißen Monate : Mutter.
Der größte Feind Eurer Kleinen ist der Sommer mit seiner großen
Hitze! Unter den Lebensmitteln verdirbt am leichtesten die T>er-
milch. Darum ernährt Eure 5t'mber an der Brust und setzt nie im
Sommer ab. Brustmilch verdirbt nicht! Laßt Euer» 5tindern nachts
die Ruhe, Künstlich ernähren dürft Ihr nur auf Anordnung und
unter Aufsicht des Arztes , Ihr müßt aber dann besonders genau
und sauber sein. Jede Flasche muß nach der Mahlzeit sofort mit
Wasser gefüllt werden. Sie ist mit einer Flaschenbürste und m»
Soda , Borax oder Seisenwasser zu reinigen, mit gekochtem Wasser
nachzuspülen und umgekehrt an einen reinen Ort, möglichst>n einen
reinen Topf zu stellen. Zu warmes Einpacken oder ein überhitzter
Raum machen den Säugling krank, daher weg mit allen rieoervei-
ten unb dicken Wickeltüchern, weg mit der Gummiunterlage ! Ich
könnt im Sommer Euer Kleines fast nackt im Bettchen oder Korv
strampeln lassen, eine leichte dünne Decke genügt zum Zudecken,
Geringe Zugliist schadet Euerm Kinde im Sommer nichts usw.

WB na. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine B e ka n n t-
in a chi! n g , nach der die Ausfuhr von Südfrüchten, Gewurzen,
von Getränken aus Fruchtsäften, Obstwein und Fruchtauszngen
zur Bereitung von Getränken , von Hlmbeerefsig, Honig, auch
Kunsthonig und Honigvulver , sowie die Ausfuhr und Durchfunr
von Stahlinagneten nller Art . .von Geflechten aus Eisen- imv ,
Stahldraht und von Maschinen zur Herstellung von Drahtgeflech¬
ten verboten wird . Ausgehoben wird das Verbal der Anssuhr uno
Durchfuhr von Röhrenformstücken,

WB na. Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz In
Genf bittet dringend, sämtliche nach vermißten Kriegern Ansra¬
gende, ihre Gesuche nicht zugleich an das Dlotc Kreuz in Pans mn
iiach Genf zu richten, was vollständig zwecklos ist, sondern bloz an
die eine oder andere Austiiiiftsstelle zu richten. Beide stehen >n
fortwährenden Beziehungen . Wiederholungen der Llnfragen jmo

unnötig und sehr zeitraubend, da sämtliche Gesuche Ins zur voll¬
ständigen Erledigung aller einzeine» Falle in Zettel,orni >» cuier
Kartothek aufdewahrt -werden: - - - -- - . .

WB Eßt Kar löffeln !. Es ist bekannt, daß wir glück¬
licherweise noch reichlich Kartoffetn haben. Es ist aberchetzt chm
.̂eit wo sie durch AusLeimen. schwurden und ourch Mulrus urr

derben Zwar werden init allen verfügbaren Vorrichtungen Dauer»
Vorräte heraestellt; aber das genügt nicht; um nicht kostbare Nahr-
initeln vergehen zu lassen, müssen jetzt viel Kartoffeln fnjch ver¬
zehrt werden Wenn mir zum Abendessen Kartoffeln kochen»sparen
wir an Brot , ccho an Getreide; dieses aber ist haltbar und w.rd
eine  merS Reserve für den Winter . „Kocht me Kät °ss°kn und
ein meniqfeltes Fleisch mit jungen Gemüsen (z, B , Spinat », Koh »
rabi , Wirsingkohl Möhren, Gurken) zusammen, die dadurch großen
Nährwert erlangen, kocht Kartoffeln m.t snschem See 'sich, ÄttpP.
fisch, Bölzfisch oder Salzhering, -eßt- Kartofseltloße mit struchtbe
guß (Pflaumenmus , Rhabarber , Stachelbeeren) oder teilt m m
termilch, bereitet Äartoffelfalat, faure Kartoffeln j l “
Tunke, mit Senf -, Meerrettich-, Dill- oder anderen Krautertunken
Man kann Kartoffel» zu sehr vielen schmackhaften,, nahchaftem und
billigen Gerichten verwenden, auch wenn man an F.e sch i
spart. Sie brauchen also nicht zu verderben. . ■

* Aon einer, mit den einschlägigenLerhällnissen wohlunter¬
richteten Seite wird uns folgendes geschrieben: »Dre . Hh st-
in die der Weltkrieg durch die Teilnahmê Italiens emgst' ete 1 ist,
bat die Aussicht auf ein baldiges Ende des SPantlscheM
wieder hinausgeschoben. JedenMs ist es nun unlere Mi ® , „ausge choven, yeoen aus >,>es »u» »" i" - -hi—vm
damit zu rechnen, daß bei der Herbstbestellungnormale Berhattmsst

eingetreten sind. .Versäuml .darf in diesem Herste , beinoch nicht eingeireien jniv, wi |umm •'“•J. ,7” '—
der Bestellung nichts werden, darin werden sich alle oerantwortung^
voll denkenden Landwirte klar und einig fein. Wollen wir, me wir
zu Hause geblieben sind, die Verantwortung auf uns nehmen, durm
Nachlässigkeit oder Bequemlichkeitan der Nahrungsmittel -Erzeugunp
etwas zu versäumen, während unsere Bruder eine Wclt von D
den, die gegen uns in Waffen steht, niederrmgen? Schon langst ist
es jedem, der die Ereignisse einigermaßen verfolgt, deutlich gewor
den, daß es in diesem Kriege nicht nur ein Ringen der Uniformier-
len ist, sondern daß der Sieg nur erreicht werden kann, wenn alle
Kräste hinter der Front und zu Hause sich in den 2 'enst der gemein¬
samen Sache stellen. Ein äußeres Zeichen und eine stete Mahnung
für jeden ist die Brotkarte ! Die Erfahrung , die wir der der Wm
terbestellunq der letzten und Frühjahrsbestellung dieses Jahres ge.
sammelt haben, müssen wir uns nun zu Nutzen machen. Es hat sim
dabei herausgestetlt, daß trotz aller Mahnungen dre LMdw.rte den
Dünger meistens viel zu spat bestellt haben Nuw em s h >
Teil ungedeckter und so gut wie teme gedeckten Gulerwagen mo
für den' Frachtverkehr frei; unsere Lokomotiven und Bahnen. fn
für militärische Transporte stark in Anspruch genommen, und die
Lieferungen erleiden dadurch Verzögerungen, von, deren Umsang
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stosf. Dagegen stehen in reichlichster Menge Kai, und Katt ä“' ^ ‘
füguna. Unb da- sind gerade die Dunflungsmittel deren Anwem
düng bei der Herbstbestellung am vorteilhaftesten G Jeder , du
jetzt̂ seinen Bedarf an Kali und Kalk, emfo.rdert, kann sicher sein,
daß er jebe gewünschte Menge bekommt und es auch zi.-r Md hat,
bis er es benötigt Auch eine.Bestcllunq von Phosphorsaure ,st jetzt
am Mche da natürlich' die zuerst eingehenden iöestetstmgen am
ersten berücksichtigt werden/ Immerhin muß damit gereck/net wer¬
deu. daß 1- 2 Monate vergehen. - von einigem besonderŝ gluck-
lichen Fällen abgesehen - bis der jetzt bestellte Dünger n» Scham
neu iieat. Und wer kann wissen, ob nicht gerade kurz vom der De-' - — ‘ htb 1PHPOv f PI*!)Ofsstellzeit"Truppenverschiebungen nötig werden, die jeöen-GMrper
kehwvielleichtfür 'Monate uMerbinden? Manches,,stwersaumt worrelir-.vieuettr)t JUt. . uiuuvinw ., . - - *1.7 . ' ,
den bei bei- Bestellung im letzten Herbst linst Frühjahr , mancher
Acker ist im Dünqüngs -Zustand und in der Gäre zuruckgegangen.^ JU|UUIU UHUl•‘ - »v' f U. V*. . V
weil' die Diinaet ffot̂ aller Mahnung nicht frühzeitig genuĝ.bestellt
wurden. Jetzt gilt es, einzuholen, .was, verjaumt
zumachen und vorzusorgen!. Wer möchte in jetziger ZA d'k Ver¬
antwortung auf sich nehmen, so. le.ichjstning zu sein, .seine sts.oer
ohne ausreichende Düngung zu bestecken? .

Wiesbaden. Auch hier soll nach den, Beispiel anderer Städte
ein Denkmal errichtet werden, das zugunsten der Fürsorge , spr
Kriemveteranen und -Waisen mit Nägeln beschlagen weichen soch
Welche Form das Denlinul erhalten soll, darüber sind. Beschlüsse
noch nicht gefaßt- .

wc Das Schöffengericht verurteilte zwei Inhaberinnen von
Spezereiläden aus Biebrich  zu 3 Mark Geldstrafe. we>! sie. eo
unterlassen hatten, ihren Mehlvorrat bei der Behörde anzuzeigen.

Das IDiaSnlleninuttwIiaus . VpnuHne.i,ftift Ijafii „̂b?c SiertiflcgiiHs
»erwundeten Kriegern 110 Betten und 30. Pflegerimm», zxnvon verwijndeten

Verfügung gestellt, >
Wiesbaden. Drei Gemüsehändlerinnen, die aifscheinend etwas

über den Durst getrunken hatten, gerieten so aneinander , daß sie
sich förmlich d e Kleider vom Leibe rissen. Der Jugend machst
das einen Hauptspaß, bis die eine der Damen »»1 ?'" ?>" Messer
auf die Kinder losging. Das sahen zwei Hausbur chen, die ,Bis
streitbare Walküre derart verblauten, daß ihr die ~.n,l an weiteren

' _ j )er Magistrat , der das -Jagdschloß Platte für 400 000
Mar >' aefauft hatte bot es der Militär -Lazaretioerwaltung f>l,>
SS ffMbatoi an, damit für den Besitz, ber ejae
erhebliche Summe an Zinsen verschlingt, eine geeignete Berw .» »
d na aesimden wird. Der hohe» Kosten wegen. d,e eme E nnch-
tüng dt- Lazarett verschlugt, wurde das Angebot abgelehnt,
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schon früher wegen Diebstahls befimfk war . verurteilte ihn die
Strafkammer jetzt zu 3 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus . Er
gibt in Bezug auf die Tötung der Oberst nmner noch an , daß er
das Mädchen nicht vorsätzlich ermordet, sondern im Jähzorn er¬
schlagen hat.

— Die Stadtverordnetenversammlung nahm den Antrag des
Final z- und Rechtsausschusscs auf Uebcrnahme des Zoologischen
Wartens in städtische Regie an.

Ruppertshain !. Der Franksurter Verein für Genesungsheime
beschloß, die Lungenheilstätte Ruppertshain in eine Militär-
Lungenheilstätte umzuwandeln und sie der Militärverwaltung zur
Versügung zu stellen.

Merle ! aus cker Umgegend.

— MainZ' Mombach. Schweren Schaden haben die hiesigen
Salatzüchter durch die starke Hitze in den letzten Wochen erlitten.
Die Folge davon war . daß ein großer Teil der schönsten Salat¬
köpfe vorzeitig zum ..Schießen" (Samenbildung ) kam und so völlig
wertlos wurden . Einzelne Landwirte waren auf diese Weise ge¬
nötigt . bis zu 40 000 Stück geschossenen Kopfsalat unterzuackern.
Der Gesamtschaden beziffert sich für die hiesige Gemeinde allein
auf einige Zehntausend Mark , büßten doch einzelne Salatzuchter
oft 500—600 Mark ein. Auch der jetzt srisch erscheinende Som¬
mersalat fängt bereits massenhaft an zu schießen.

Bingerbrück. Die neu erbaute Naheeifenbahnbrücke ist fertig-
gestellt und dem Verkehr übergeben. Nunmehr wird die seitherige
Brücke abmontiert und in verstärkter Konstruktion umgebnut. Nach
Vollendung der Doppelbrücke dürste dem sich stetig steigernden
Verkehr im Bahnhof Bingerbrück zur Genüge Rechnung getragen
sein.

Biidesbeim-Dromersbeim, 16. Auvi Vom Zuge überfahren
und aetöt»t wurde g fte>n morgen ein hi r bedtensteler verheirateter
Babnbemiii -r . Er soll sicha .ft ein anderes Geleue beaeben haben,
um nach etwac zu sehen wurde aber von eiw m ans anderer .liicb-
lung kommend n Zuge erfaßt utid au , der stelle getütet

Gimbsheim . Der 13jährige Schniering hatte einen kleinen
Betrag für sich vernascht oder aber auf dem Wege verloren . Da
er dasür vcn seinem Vater Prügel erhielt, lief der gusgeregte Bub
an den Rhein und ertränkte sich, indem er sich an einem Rache»
sestband.

die kSroßskadtfraueNohne welkeres dann auf dem Land « die Wirt-
schaft führen und die Landfrau für die Feldarbeit frei machen kön¬
nen, kann nur jemand behaupten, der die Verhältnisse nicht aus
eigener Anschauung kennt. Einen großen Teil der Arbeitskraft der
Frau auf dem Land« beansprucht während des ganzen Tages die
Versorgung des Viehes. Eie wird sich sehr hüten, diese Sorge Un¬
erfahrenen zu überlassen.

Von Vorteil würde es sein, wenn junge Mädchen, die aus dem
Lande und in ländlicher Arbeit mifgewachsen sind und sich noch nicht
zu lange in der Großstadt aufgehalten haben, in möglichst großer
Zahl in diesem Sommer auss Land zurückkehrenwurden . Vielleicht
könnte man ihnen diesen oder jenen Vorteil gewähren , um sie dazu
zu veranlassen. Jedenfalls wäre eine Beurlaubung seitens der
Dienstherrschaften warm zu empfehlen.

vermischt« .
jung die Feldsliegrei ist, so hat sie

London. Dunrobin -Casile, öle Mottisch'S ~ ■t
Herzogs von Southerland . ist vollständig uiedergevi ^ ,
dem Schloß untergebrachten Verwundeten sowie
Gemälde konnten gerettet werdeir. ^

Für 20 Mark wollte ein Monteur den Rhein bei -K
schwimmen. Die Kraft verließ ihn aber und er crttnn ■

L'n russischer Jivilgesangener . dem cs erlaubt war ^
dem Gesangeiienlagcr auszutreten , fuhr statt nao)^Gesangeiienlager auszutreken, fuhr jiart naw , , M
ort in einen kleinen Ort der Provinz Sachsen, mietete I
von Pinne ein, verübte Eck,windeleien, verlobte sich»>
seiner Wirtsleute und lockte schließlich seine zukünftig-mr» or  fi e fifepn lipfc lÜUfO" .Dort wurde leitern nack) Berlin , wo er sie sitzen ließ. Dort mur,»-

Ein stocktauber 25jähriger Mann mieiete sich njn M
' ' ine Frau «msgab. in einem Beru»^ «

Er wurde festgenommen und am

Z Wie bergen wir in diesem Jahre den Erntesegen,
wenn er glücklich zur Reise gediehen ist?

RLlV . Eine bedeutsame Frage ! Von den Landwirten , die bis-
bet unsere Felder bestellt und bearbeitet Hadem ist ein großer Teil
dem Rufe zur Verteidigung des Vaterlandes gefolgt. In einzelnen
arößeren Dörsern sind bis zu 100 und mehr Landwirte eingezogen,
und wenn auch seitens der Militärbehörden Beurlaubungen der
Landwirte zur Erntezeit stattsinden werden, so wird doch ein nicht
unbeträchtlicher Bedarf an Erntearbeitern entstehen, der auch -durch
die Heranziehung von Kriegsgefangenen nicht voll gedeckt werden
kann Zweifellos werden sich auch in diesem Jahre wieder viele
freiwillige Hilfskräfte zur Mitarbeit bereiterklären , und das er¬
bebende Bild , das sich vor der letztjührigen Ernte ur der Bereit¬
schaft vieler Kinder zur Hilfe zeigte, wird sich sicher in diesem Jahre
wiederholen. Es wird niemanden geben, der die Opferwilligkeit
der städtischen Jugend nicht im vollsten Umfange anerkennt , und
doch wird bei der Einbringung der Ernte deren Beschäftigung nur
in stark beschränktem Umfange möglich sein. Es wäre insonderheit
oerfehlt , wähl - und planlos einen Strom von Kindern aus der
Großstadt aufs Land hinaus zu leiten. Man könnte da mehr Scha¬
den als Nutzen stiften. Die Landarbeii ist ja nicht so einfach und so
leicht daß sie von jedermann ohne Weiteres verrichtet werden kann.
Vor allem aber erfordert sie tüchtige Kraft und Ausdauer . Diese
Ausdauer will durch längere Gewöhnung erworben sein. Wer sie
nicht besitzt, wird bereits nach einer Arbeitsleistung von ein paar
Stunden 'am Ende seiner Kräfte jein. Ein Versuch wird fast stets
lehren, daß ein an landwirtschaftliche Arbeiten gewohnter kräftiger
Landjunge von 13 Jahren auf dem Acker mehr , sorgfältiger und
besser schasst, als ein junger Mann von annähernd 20 Jahren aus
der Stadt ohne Erfahrung in solcher Arbeit . Insonderheit stellt tue
andauernde angestrengte Arbeit im heißen Sonnenbrände große
Anforderungen an die Widerstandskraft dessen, der smche Arbeit
nicht gewohnt ist. Es würde deshalb völlig verfehlt sein, 11 bis
I3jahrige Jungen aus der Stadt zur Hilfeleistung bei der Ernte-
-arbeit aufs Land hinausschicken zu wollen. _Wohl geeignet dazu
aber dürften fein 15—18jährige Jünglinge , die in jahrelanger Hu-
aehörigkeit zu Pfadfindern , Wandervogel -, Turn - und dergleichen
Vereinigungen sich abgehärtet haben gegen Regen und Wind, gegen
Frost und Hitze, gegen körperliche Anstrengungen von längerer
Dauer , die auf ihren Wandersahrten allerlei Dinge praktisch und
kräftig anzugreifen gelernt haben. Wenn eine Schar solcher Jüng¬
linge, möglichst unter Führung und Anleitung eines Mannes , der
selbst die Landarbeit kennt und vor allem selbst tapfere Hand mit-
anlegt , zur Erntezeit in ein Dorf hineingelegt wurde, so konnte sie
segensreiche Arbeit leisten, namentlich auch in der Unterstützung von
Frauen ländlicher Besitzer, die ihren Gatten und Knecht berm Heere
stehen haben. Erhöht ' würde der Wert ihrer Hilfe noch, wenn sie
möglichst wenig Ansorderungen bezüglich ihrer Unterbringung um,
Verpflegung stellen, vielleicht ihr Essen sich selbst bereiten wurden,
worin sie ja mehr oder weniger erfahren sind. Wenn sie im Bauern¬
hause selbst essen und schlasen, was im Allgemeinen das Gegeben-
/ein wird , muß völliges Einfügen in die Hausordnung , vor allein
auch in den bäuerlichen Küchenzettel, selbstverständliche Voraus¬
setzung sein. Viele Landwirte haben in der Ernte 1914 die städtische
chilfe abgelehnt, weil sie befürchteten, der Gast aus der Stadt
könne Ansprüche erheben und dadurch die Arbeit mehr hindern als

Im h« listen Maße verreyli würde die von manchen Seiten
empfohlene Berlequng der Sommer -Ferienzeit der großstedtischen
Schulen in die Erntezeit sein. Wer auf dem Lande groß geworden
ilc, weiß, wie sehr ohnehin oft schon die Landbewohner unter dem
zahlreichen Besuch naher Verwandten aus der Großstadt m den
Sommerferien außerhalb der eigentlichen Erntezeit seufzen. Daß

sich 2 ĉhön̂ lifte' Berufssprache "gebildet." Äe ..Zeitschrift für den
deutschen Uuierricht" gibt von ihr fotgcubc Proben : Der Vcobach-
tungsofsizier heißt Franz.  Urheber dieser Bezeichnung soll der
Flugzeugführer Leutnant B ! ü t h g e n, der Sohn des Dichters
chefallen im September 1014 in Frankreich) gewesen sein Bei
einem Manöver hat ihn der komn>andierende General gefragt , wie
sein Beobachter heiße. Biüthgen soll geantwortet haben : „Exzel¬
lenz, das weih ich nicht; ich nenne ihn Franz ." Wenn der Franz
im ' Frieden feine Ausbildung von mehreren Monaten hinter sich
hatte, nannte man ihn O b e r f r a n z. Wurde er einem Flugzeug¬
führer ständig zugetcilt, so war er fortan D a n e r f r a n z. Zwi¬
schen dem Flugzeugführer und seinem Dauerfranz besteht eme Ehe.
Das Bild ist richtig gewählt , weil sich beide in der Tat so gut ver¬
stehen und vertragen müssen wie Eheleute. Bo» dein Worte
Franz ist später das Zeitwort s ranzen  gebildet worden ; es be
zeichnet die wichtigste Tätigkeit des Beobachters , nämlich das Orien
tieren . Leitet der Beobachter das Flugzeug in gerader Linie, so
franzt er S t r i ch, führt er es irre , so o e r f r a n z t er sich. — Der
Flugzeugführer erhielt später den Namen Heinrich,  der sich m
den letzten Monaten verbreitet hat. Ein Flugzeugführer von unge¬
wöhnlich großer Flugsertigkeit ist eine Kanone (Fliegerkanone ).
Mit demselben Worte erkennt man die Tüchtigkeit eines Beobach¬
ters an - auch dieser kann eine Kanone (Beobachterkanone) sein. Es
gibt große und ganz große Kanonen . Mit Entschiedenheit lehnt
es der Flugzeugführer ab, ein bloßer Luftchauffeur  zu sein.
— Das Flugzeug ist die K i st e. Man spricht von der alten
Eulerkiste  und meint damit den von Euler in Frankfurt ge¬
bauten Typ mit hintenliegendem Motor . Bei diesem Flugzeug war
der Beobachtersitz einer Stifte bis zu einem gewisse» Grade ähnlich.
Auch beim alten Farmantyp war es so; weshalb man von For¬
ma  n k i st e n sprach. Bel den übrigen Flugzeugen spricht man
von Kiste schlechthin. Man sagt also nicht: „Albatroskiste oder
Rumvlerkiste". Wer aus Station wenig eifrig war , von dem kann

man hören „Der ist in sechs Wochen bloß dreimal in die Kiste ge-
panqen ". Einem Beobachter, der sich unbekümmert um die Flug-
sertiqkeit jedem Flugzeugführer anvertraut , zollt man Anerkennung
mit den Worten : „Der setzt sich zu jedem in die Kiste. Em schlech¬
tes Flugzeug, z. B . eines, das nicht steigt oder sich unheilbar ver¬
zogen hat, nennt man geringschätzig eine Eierkiste  oder eine
Klamotte.  Grüne Frösche  oder grüne Hunde  sind me mit
grünlichem Stoff bespannten Kampsslugzeuge (Typ Eaudron ). Die
schnellsteiaenden und schnellfliegenden, mit Maschinengewehr be¬
waffneten Kampfflugzeuge der Franzosen heißen auch Bauern-

' d) °Das Ouartierblatk des Prinzen Adalbert . Prinz Adalbert von
Preußen , der Sohn des Kaisers, stattete kürzlich dem Grenadier-
reaiment König Friedrich der Große (Ostpreuh. Nr . 4), das m
Friedenszeiten in Rästenburg steht, im Felde einen Besuch ab. Der
Prinz , der nach Russisch-Polen , wo das Regiment liegt, gekommen
war , verbrachte zwei Tage bei dem Regiment und ging auch in oie
Laufgräben und Schanzen. Vor der Abreise überreichte der Re¬
gimentskommandeur , Oberstleutnant v. Massow. dem Prinzen das
nach Aufenthalt auf russischem Boden für die Eisenbahnfahrt vorge¬
schriebene, mit Unterschrift und Stemvel versehene Quartierblatt . Es
louteie folgendermaßen : „Seiner KMiglichen Hoheit, dem Prinzen
Adalbert von Preußen , wird hierduW bescheinigt, daß er desinfi¬
ziert und zurzeit  frei von U n g e z i e f e r ist. ' Das Wort „zur¬
zeit" soll dem Prinzen viel Vergnügen gemacht haben.

chen, das er als seine Frau «Msgab, in einem
wo er es erschlug. Er wurde festgenommen und aw
stellte es sich heraus , daß er von der Tat keine Ahm» »M
Man hat es'mit einem Abstinenzler zu tun , der an w hF
qing und mit Bekannten 10 bis 12 Glas Bier 0e*rU!  . r0#,
Alkohol hatte ihm erklärlicherweise jede Besinnung g

Weil sie ihm nicht zum Geburtstag gratulierte v " $
Dresdener Borstadt Löbtau ein Maurer feine ZOfwft f
schwer, daß an ihrem Auskommen gezweiselt wird.
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Belten

Nachahmung der deutschen Sparsamkeit in
doner Blätter ermahnen das Publikum zur Spar am - »
deutschem Muster . Die Da .ly Mail rät den Hausfrau ^ i
oder Lamm-Fleisch zu kaufen, dagegen Fische, me- *
Eier , sowie das Obst zu konservieren.

Langen. Mit schweren Verletzungen wurde am " pj#]
dem Gleis ein Mann gefunden. Einzelheiten über

,l0C\in abscheuliches Silklichkeiksverbrechen wu^ e '"xü
Hafen entdeckt. Holzsuchende Kinder fanden einen $
einen Abhang hinunterrollte . In chm entdeckten sie
des schrecklich zugerichtetes und blutendes c>cht,ahrlift- ^11 i ... ... ..»«X X.-»»»»» »v* hrtM Crtrf rtühlinOt'

der Sta

Buntes Merlei.
Drei Iahre Gesängnis für einen Rechtsanwalt . Die Straft

kammer in Karlsruhe verurteilte den seinerzeit wegen Unler-
schlagung geflüchteten Rechtsanwalt Lorenz zu drei Jahren Ge¬
fängnis 'und Ehrverlust auf die gleiche Zeitdauer.

WB na. Kalmar . Das außerordentliche Kriegsgericht hat
gegen den 1862 zu Mülhausen geborenen Besitzer des Kalmarer
Pfandleihhauses Alfons Dreifuß wegen Spionage einen Steckbnez
erlassen. Zuletzt war Dreifuß in Basel wohnhaft.

München. Ein schwerer Wolkenbruch hat die bekannte Ort
schaft Oberanimergau heimgesucht. Das kleine Flüßchen Leine, da:
in die Animer fließt, wurde zu einem reißenden Strom und setzte
die meisten Häuser unter Wasser. ^ „ „ , , „

4 Jahre Zuchthaus. 6 Wochen Haft und 10 Jahre Ehrverlust
erhielt ein Melker m Berlin, , der sich als Verwundeter ausgegeben
hatte und dabei viele Schwindeleien bei Zimineroerinieterlmien
ausgesührt halte. ^

Ein zwörsjöhriger kassenräubcr wurde in Berlin sestgenom
men Er sprang in Abwesenheit der Ladeninhaberin über den
Ladentisch einer Bäckerei und riß die Kasse auf. Ein elektrisches
Läutewerk verriet ihn und er konnte festgenommen werden.

Löniasberg i. Pr . Der für Ostpreußen dringend potwendige
Witterungsuinschlag trat gestern nach vieiwöchiger Trockenheit ein.
Der ergiebige Regen hält heute teilweise au.

Ein Fräulein Schornsteinfeger gibt es jetzt in Meran . Ihr
Vater , der Bezirksschornsteinfegermeister, hat als Standschütze d:e
Grenze Tirols zu verteidigen und da ist in seinem Beruf seine
Tochter für ihn eingesprungen.

vergewaltigt worden und dann in den Sacr gebun
Der Täter ' wurde noch nicht ermittelt . hWeW 'i

Eine 80jährige Taschendieb,,i. die bereits 3a|W. :l S le °
erhebliche Gefängnis - und Zuchthausstrafen wegen
erlitten hat , wurde auf dein Hauptmarkte te a
einem Taschendiebstahl erwischt und erneut m Unterm Marke5. u
bracht. Es sind ihr wieder eine ganze Reihe von ^  i ntt

°‘U Erblindete ' Krieger. Nach amtlicher Feststellung^
ei.
SÄ - '«

der blindgeschossenen Soldaten erheblich geringer, - $
meine Ansicht geht: sie beträgt im ganzen deuftm
band 280. „ .

Ein Denkmal sür Oberförster Grass. Dem be, (
von; den Russen erschossenen Obersorster Graft -yeui,
scheu Lbersörsterei Puppen ist von deutschen Lanor ,1«
einige Zeit in dieser Obersörsterei in Quartier w« ^ 5
des Oberförsters ein Denkmal aus Stein errichte-
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